
 

Shriftus als Schmerzensmann
von

Meifter France, Hamburg 1424.

Unterhaltung mit einer Oberflaffe des Panlfenftifts.

(1899)

Das Bild, das bier vor euch feht, if das ältefte große Kunft-
wert, das wir aus Hamburg Eennen. Es ift beinahe fünfhundert

Sahre alt und gehött zu den bebdeutendften Gemälden, die die ham

burgifche Galerie aus älterer oder neuerer Zeit defist. — Men stellt

es dar?

Ehriftus.
Pac welchem Ereignis ftellt es ihn dar?

Nach der Kreuzigung, man fieht die Wunden.

Melche Momente nach der Kreuzigung habt ihr fchon im Bilde

gejehen?

Die Kreuzabnahme, die Grablegung, Chriftus als Gärtner, die

Auferftehung, den Gang nach Emmaus,

Auch die Höllenfahrt gehört dahin, die in unferer alten Kunft regel

mäßig gejchildert wurde. Gehört dies Chriftusbild des alten ham-

burgifchen Meifters in die Neihe der eben aufgeführten Stoffe?

Kein,

Denkt ihn fich der Künftler lebend oder geftorben ?

Lebend, die Augen find nicht gefchloffen, das Antlig it fehmerz

fich beiwegt.
Dann gebt mir kurz den Inhalt des Bildes an.

 Ehriftus, von Engeln umgeben, weijt feine Wundenmale,

She Habt fehon gefehen, daß Fein Moment aus der Paffionsgefchichte
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dor oder nach der Kreuzigung dargeftellt if. Wie haben wir die
Abficht des Künftlers zu verfichen?

Er will fchildern, was Chriftus für uns gelitten hat.
Zu welchem Zwecke?

Um uns daran zu erinnern,

Diefe Schilderung des Heilands Fommt in der Eatholifchen Zeit oft
vor. Sie hat auch einen Namen, den ihr wohl vom Schild auf dem
Bilde Eennt,

Chriftus als Schmerzensmann.

Zumeilen jagt man auch nur: Der Schmerzensmann, Nicht immer
find die Engel dabei. Es Fommt auch vor, daß Chriftus nicht als
lebend gedacht wird. Dann flüßen weinende Engel den Leichnam
des Heren, ober Gott Vater felber hält ihn im Schoß. Hier ift die
Photographie eines Gemäldes von Bellini in der berliner Galerie.
Dürer hat ung den Schmerzensmann gefchildert, wie er auf einem
Stein fißt, einfam und verlaffen, allein mit feinen Schmerzen. —
Mo habı ihr unfern Chriftus als Schmerzensmann früher gefehen?

In der Gemäldegalerie.

Hat der Künftler ihn um 1430 für die Gemäldegalerie feiner Vater:
fladt gemalt?

Nein, e8 gab damals noch Feine Galerie.
Wofür mag er ihn denn gemalt haben?

Für die Petrikirche. "

Das fchließt ihr aus der Angabe auf dem Schilde, die Petrificche
hat uns das Bild überlaffen. Wie Fommt es, daß fie ein fo altes
Bild befaß? Sie ift doch 1842 abgebrannt? Ihr Fönnt e3 nicht
wilfen. Als fie in Gefahr fehwebte, haben hamburgifche Künftler
unter Lebensgefahr aus der Kirche gerettet, was fie Fonnten, Otto
Speekter und die Gebrüder Gensler als die eifrigften. Aber die Petris
Firche hatte das Bild damals noch nicht fehr Yange. Vorher war es
im hamburger Dom. ft der auch mit abgebrannt ?

Nein, er wurde abgebrochen.
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Mann? — 1806. Der Dom war ganz voll von Kunftwerfen. Man

hätte ein ganzes Mufeum damit füllen Fönnen. Sie wurden ver

fchenEt, verfchleudert oder vernichtet. Würde man heute ben Dom

abbrechen? Würde man die Kunftiverke heute verkommen faljen ?

— 8 ift ein Wunder, daß der Chriftus gerettet wurde. Sch glaube

zu mwiffen, weshalb man dies Werk gefchont hat. Meil e8 fo Schön war,

hielt man es für dag Werk eines Jtalieners, und davor hatte man

Nefpekt. Der Deutfche hat die fchlechte Eigenfchaft, feinem Volke

nicht viel Gutes zuzutrauen. Hätte man gewußt, daß bdiejes Bild

deutfchen oder gar hamburgifchen Urfprungs wäre, man hätte es

wohl mit allem andern umkommen lafjen. Als 1829 die Johannis:

Firche, die in der Nähe der Bergftrafe ftand, abgerijfen twurde, bes

fand fich eine Anzahl von Bildern desfelben Künftlers darin, der den

Schmerzensmann gemalt hat. Es war ein Altar mit vielen einzelnen

Bildern. Diefe Bilder, die nicht für italienifche gehalten werden

Eonnten, hat man damals verfauft. Sie gelangten in die Oalerie zu

Schwerin, und erft in diefem Jahre haben pie fie zurückerworben.

Mo mag das Bild im Dom gehangen haben?

Über einem Altar,

Und Priefter in wundervollen golddurchmwirften Gemwändern — wir

finden einen folchen Stoff als Hintergrund auf dem Bilde — haben

die Meffe davor gelefen, Andächtige haben davor auf den Knien gelegen

und das Bild angebetet. — Ihr feht, wie viele Schieffale e8 durch-

gemacht hat, und daß es allein in unferem Jahrhundert zweimal

nahe vor der Vernichtung war. Es ift dabei ein Wunder, daß es

überhaupt bis auf unfer Jahrhundert gekommen tft. Zu welcher

früheren Zeit war wohl feine Eriftenz der größten Gefahr ausgefeht?

Zur NReformationszeit.

Mas gefchah damals in vielen Kirchen mit den Fatholifchen Andachtss

bildern?

Sie wurden zerftört.

Mie nennt man die Leute, die die Andachtsbilder zerftörten?

Bilderftürmer.
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Weshalb mwüteten fie gegen die Bilder? — Wo haben fie am wildeften

gehauft?

Sn den Niederlanden, i

Und wie fland eg bei ung? — Bei ung hat man damals die Bilder

in Ruhe gelaffen. Unfere Bilderftürmer hauften ziwifchen 1800

und 1830,

Wer von euch Eennt Kübel? — Wie fieht es in den Lübecker Kirchen aus?

Sie find noch ganz voll alter Bilder aus Fatholifcher Zeit.

Bei ung gibt eg außer der Vetrikirche nur noch zwei Kirchen, die aus

Eatholifcher Zeit Bilder haben.

Die Katharinenkicche und die Jakobifirche. Sie find nicht mit

abgebrannt.
Aber ein fo herrliches Bild wie diefes ift nicht darunter, Wir wollen

es uns num genau anfehen. Worauf richtet fich det Blie zuerit?

Auf das Haupt Chrifti.

Welchen Ausdruck hat das Antlih?

Einen fchmerzlichen Ausdruck,

Welche Zeile des Antliges tragen diefen Yusbrud?

Mund und Augen.

Befchreibt mir den Mund.

Er ift ganz wenig geöffnet. Die Mundwinkel find herabgesogen.

Sch will eg einmal machen. St das richtig?

Nein, es ift zu flark,

Mie Täßt fich die Bewegung der Mundminkel auf Den; Antlig Chrifti

genau bezeichnen?

Sie find nur wenig herabgezogen.
Nur wenig — das fagt nicht viel, Ein anderes Wort.

Reicht, Schwach.

Das alles gibt noch Feine richtige Vorftellung. Wenn man von einer

Bewegung, die dag Auge empfindet, ausfagen will, daß fie fehr zart

ift, nimmt man gern einen Ausdruck, der fonft Wahrnehmungen des

Dhres bezeichnet.

Reife. Die Mundwinkel find Teife herabgezogen.
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Nun wollen wir die Augen anjehen.

Die LKider find halb gefchloffen.

Mas bedeutet das?

Schmerz.

Mohin ift der Blick gerichtet?

Nach unten — ins Keere,

Welche Richtung wäre auch denkbar?

ach oben oder auf den Befchauer.

Was feht ihr an den Augbrauen ?

Sie find in der Mitte emporgezogen.

Was mag dag ausdrüden?

Schmerz.

Wenn dev Blic! nach oben gerichtet wäre, an wen würde fich Chriftus

dann in diefem Moment wenden?

An Gott.
Melchen Eindrud würden wir davon erhalten? Stellt es euch ein

mal deutlich vor oder macht felber die Bewegung.

Den Eindrucd der Klage.

An welches Wort und welche Situation würden wir denken?

An die Kreuzigung und an das Wort: Mein Gott, mein Gott,

warum haft du mich verlaffen. — An dag Gebet auf dem HÖlberg.

Für den Chriftus, der der fündigen Menfchheit als Schmerzensmann

erfcheint, würde das nicht paffen. — Er Eönnte den Befchauer auc)

anfehen, daß er fich direkt getroffen fühlt. So haben fpätere Künfiler

den Schmerzensmann auch wohl dargeftellt: Hier würde e8 ein ganz

auffallender Zug fein, der zu dem zarten, verhaltenen Charakter, zu

der Vornehmbeit nicht ftimmen würde, Was tut die rechte Hand?

Sie zeigt auf die Seitenwunde.
Wenn ich das Bild nicht fähe, Fünnte ich nach diefem Ausdruck

meinen, er machte wirklich die Gebärde des Zeigens. So.
(Die Kinder Tächeln.) Das ift zu flarf. Der Chriftus auf dem

Bilde umschließt die Wunde mit dem Daumen und dem Zeiger

finger. Man fieht fie durch die Hand durch.
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Und doch ift es richtig, daß er fie zeigt. Aber wie wirkt diefe Art,
die Munde zu zeigen?

Zart.

Mas will die Linke?

Sie weift die Nagelmwunde,

Befchreibt einmal die Bewegung.

Die Hand ift Teicht erhoben, die Finger find im Schmerz ge

Frümmt, man fieht die Wunde mehr von der Seite,

Wie’ Fönnte die Wunde auch fonft gezeigt werden, daß man fie beut-

Vicher fieht? 2
Wenn die Finger ausgeftredt und die Handfläche nach vorn

gerichtet wäre,

SH will e8 euch vormachen. — Wie würde das wirken?

Erfchreckend.

Das ift richtig. Wenn der Künftler eg gewollt hätte, fo hätte er mit

dem Chriftus ale Schmerzensmann, der den Sünder frafend an-

blickt, auf feine Seitenmwunde weift und das Nagelmal hinhält, gleich

beim erften Blie® Furcht und Entfeßen erregen Eönnen. War das

feine Abficht?

Kein,

Welche Stimmung erwect er mit biefem. Chriftug, deffen Gebärden
fo zart und verhalten find?

Andacht, Erfchütterung, Mitleid.
Melchen Anblie® Fönnte man länger ertragen, den des erfchreckenden,

zornigen Chriftus oder den diefes milden, zurückhaltenden? — Wel-

cher der beiden erfordert den tiefer empfindenden Künftler? — Sn
der Tat ift im ganzen Norden unferes Vaterlandes um jene Zeit, foviel

ung befannt ift, Fein edleres Chriftusbild gefchaffen. Wie ift diefer

Ehriftus befleidet?

Er trägt einen weißen Lendenfchurz und über den Schultern einen

weißen Mantel, von dem man aber nur die rote Unterfeite fieht.

Den Kopf umgibt die Dornenkrone. Sie ift aus Rofenzweigen ge

flochten, man fieht es an den Stacheln.
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An melchem Ort befindet fich diefer Chriftus?

Man Fan es nicht erfennen. Den Hintergrund bildet ein pracht-

volfer Stoff, über feinem Haupt biegen ihn Fleine Engel um,

daß die Unterfeite mit hellblauem Quch mie ein Baldachin wirkt.

Unten halten zwei Eleine Engel einen bunten Stoff quer vor den

Körper Ehrifti.

Warum ift nicht dargeftellt, ob wir uns Chriftus im Zimmer oder im

Freien, im Himmel oder auf der Erde zu denken haben? i

Der Schmerzensmann ift nur eine Vorftellung. Chriftus ift nirgend

fo erfchienen.

Erzählt mir einmal von den Engeln.

Oben fehmweben drei, fie haben blaue Flügel. Unten fehmebt einer

an jeder Seite, der ling hat rote, der rechts grüne Flügel,

Was fällt euch bei den Engeln auf?

Sie find fo Klein.

Wie malen unfere Künftler fie?

Entweder als Erwachfene, dann find fie fo groß wie die Menfchen,

mit denen fie zufammen gemalt werden, oder als Kinder, dann

find fie fo groß, wie Kinder auf dem Bilde fein müßten.

Als der alte Künftler lebte, fand man es nicht nötig. Man malte

große Engel und ganz Heine Engel, ald ob man Vögel malte, ohne

an die Menfchen zu denken, mit denen fie zufammenfamen. — Was

fällt euch fonft an den Engeln auf?

Die bunten Flügel.
Was für Flügel haben die Engel denn in Wirklichkeit?

Weiße.

sit das ficher?

Nein, unfere Künftler malen fie fo.

Warum?
Um ihre Reinheit zu bezeichnen.

Daran dachte der alte Künftler nicht. Er wollte fie fo Ichön malen,

wie er fie fich ausdenten Fonnte, darum gab er ihnen die herrlichen

farbigen Flügel. So machten e8 damals alle Künftler. Manchmal
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nehmen fie die bunten Flügel der. Papageien, manchmal Pfauenfedern.

— Was tragen die beiden Engel unten?

Der links eine Xilie, der rechts ein flammendeg Schwert.

Hat das etwas zu bedeuten? — Zhr wißt eg wohl noch nicht. Diefe

beiden Symbole weifen auf den jüngften Tag, wo Chriftus mieder-

fommen wird, zu richten die Ledendigen und die Toten. Dann gingen

nach der Vorftellung des Mittelalters von feinem Munde eine Lilie

und ein Schwert aus, die Lilie nach rechts, wo die Guten fich vor dem

Himmelstor verfammelten, das Schwert nach Tinfs, wo die Böfen

in den Rachen der Hölle getrieben wurden. Warum hat der Künftler

fie hier angebracht?

Er will den fündigen Menfchen an das jüngfte Gericht erinnern.

"Das ift ein großartiger Zug, der auf anderen Darftellungen des

Schmerzensmannes nicht vorkommt.

— Der Stoff des Hintergrundes — Tapete fagen die SKinder
sunächft — mird genau betrachtet. Ebenfo der unten vorgehaltene

Stoff, beide find nach wirklichen Prunkftoffen getreu Eopiert. Der

des Hintergrundes nach einem leidlich erhaltenen — die in Gold eine
brochierten Löwen find fchon abgenußt — der unten nach einem ver

brauchten. Auch die Lilie wird betrachtet, die fehr genau nach der

Natur gezeichnet ift, Ihre Größe ift nach dem Engel, der fie trägt,

bemeffen, nicht nach der Größe Chrifti, dasfelbe gilt vom Schwert.

Warum find fie nicht fo groß, daß fie zu Chriftus paffen? Diefe

Beobachtungen bereiten die Empfindung für die Einheit des Maf-

ftabes vor. Es feheint mir zweifelhaft, ob die abftrafte Formel ges
braucht werden darf, ehe das Kind ein Bedürfnig empfindet, eine

größere Zahl von Einzelbeobachtungen zufammenzufaffen. Ich bin

auch noch nicht ficher, ob die Kinder imftande find, zu fühlen, daß

der alte Künftler, von dem Falten Ton des Körpers ausgehend, ein Ealtes

Not des Manteld und im Stoff, den Flügel und Gewändern der

Engel oben lauter Falte Not, Blau und Grün gewählt hat, während er

unten warme Not, Braun und Grün für die Flügel und die Gewänder

der Engel verwendet.
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PMWie mag das Bild entftanden fein?

Die Priefter am Dom haben es beim Künftler beftellt.

Für wen wollten fie.es haben?

Für die Oläubigen.

Was für Menfchen wohnten um 1430 in Hamburg?

Kaufleute, Handwerker, Schiffer.

Die Menjchen waren nicht fo gebildet wie heute. Sie hatten Feine

Zeitungen zum Morgenkaffee, fie hatten keine Bücher im Haufe, denn

Gutenberg war noch ein Kind und gefchriebene Bücher waren felten

und fehe teuer, Die meiften Eonnten nicht Tejen. Aber fie Hörten fo

gern, was ihnen erzählt wurde, wie Sünder, die noch nicht Tejen

Fönnen, Märchen hören, und fie beobachteten viel aufmerkffamer als

die Menfchen, die viel Iefen. Die Priefter mußten ihnen alles von

Chriftus und den Heiligen erzählen. Menfchen, die nicht fefen Fönnen,

bejehen Bilder viel hingebender als mir. Sie Iefen aus Bildern alles

heraus. Ein Bild ann fie erfchüttern. Ich hörte von einem Dienjts

mädchen erzählen, das nicht Tefen Fonnte — e8 ftammte aus einer

Gegend, wo auf dem Lande nicht jeder es Vernte. Ihre Herrfchaft

traf fie eines Tages Eniend und in Tränen aufgelöft vor dem Dfen

im Kinderzimmer, und als fie gefragt wurde, mies fie fchluchzend

auf das Medaillon über der Dfentür, auf dem fie die heilige Genovefa

mit Schmerzensreich und der Hirfchkuh erkannt hatte. Die traurige

Kegende hatte fie in der Schule gelernt, und ale fie dag Bild auf

dem Dfen erkannt hatte, war fie erfchüttert Davor auf die Knie ges

funten.

Euch Fommt das Bomifch vor, aber es ift ein fehr ernftes und

fehr Iehrreiches Ereignis. Solche einfache Menichen, die nicht Tefen

Eonnten und fehr ftarf empfanden, haben einft weinend vor biefem

Bilde auf den SKinien gelegen. Für folche Seelen bat der große

Künftler e8 gemalt. Und weil er felber ein Menfch von tiefer und

zarter Empfindung war, fo ergreift fein Werk uns heute noch, nachdem

fein Leib und die Leiber der Menfchen, für deren Erbauung er das Bild

gemalt hatte, feit Jahrhunderten zu Staub und Niche geworden find.
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